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Tax Incentives im deutschen Film- und Serienproduktionsmarkt 

30. Juni 2022 

Bitkom-Studie 1  rechnet vor: Steuerliches Anreizsystem macht 

Deutschland als Film-Produktionsstandort nicht nur attraktiver, 

sondern führt zu positiven volkswirtschaftlichen und fiskalischen 

Effekten.  

 

Im geltenden Koalitionsvertrag hat sich die neue Bundesregierung zu einer Reform der 

geltenden Förderung für Medienproduktionen in Deutschland verpflichtet, um interna-

tional wettbewerbsfähig zu werden. Vor diesem Hintergrund hat der Bitkom e.V. beim 

renommierten Beratungsunternehmen Deloitte eine Studie in Auftrag gegeben. Die 

Studie vergleicht internationale Erfahrungen mit den immer weiter verbreiteten Steu-

eranreizmodellen (sog. „Tax Incentives“) zur Filmförderung und analysiert darauf auf-

bauend die Auswirkungen möglicher Förderszenarien durch steuerliche Anreizmodelle 

für Deutschland. Ziel war es, die gesamtwirtschaftliche Wirkung eines steuerlichen An-

reizmodells, also die direkten, indirekten und induzierten Produktions- und Beschäfti-

gungseffekte, für Deutschland zu quantifizieren. 

Als zentrales Ergebnis zeigt sich, dass die Einführung eines in der Studie skizzierten Mo-

dells nicht nur zu makroökonomischen Gewinnen führt, sondern auch fiskalisch vorteil-

haft ist. Dabei können etablierte Fördermechanismen erhalten bleiben, was die Umset-

zung vereinfacht. Die Beispiele und die Kalkulation zeigen, dass es mit geschickt gestal-

teten Förderinstrumenten in diesem Bereich gelingen kann, zusätzliche hochwertige 

 
1 Der Volltext der von Deloitte im Auftrag des Bitkom durchgeführten Studie ist abruf-
bar unter:  
https://www.bitkom.org/Bitkom/Publikationen/Tax-Incentives-im-deutschen-Film-
und-Serienproduktionsmarkt 
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kreative Wirtschaftsaktivität ins Land zu holen, die im Endeffekt sogar zu einem Mehr 

an Steuereinnahmen führen. 

Eine einheitliche Steuererleichterung schafft die beste Unterstützung für lokale und in-

ternationale Produktionsgesellschaften durch ein robustes, international wettbewerbs-

fähiges und attraktives Produktionsanreizmodell, das neue Produktionen und gut be-

zahlte Arbeitsplätze fördert, Projekte anzieht und einen fruchtbaren Boden für die lang-

fristige Nutzung von Produktionskapazitäten und Infrastrukturen bereitet. Es hilft, bis-

her komplexe administrative Verfahren zu vereinfachen und mehr Verlässlichkeit und 

damit Planbarkeit für Investitionen in die Film- und Serienproduktion in Deutschland zu 

schaffen. So verbindet es Effizienz mit maximaler künstlerischer und unternehmeri-

scher Freiheit. Es liegt daher im Interesse aller Medienschaffenden in Deutschland, jetzt 

neue Wege zu beschreiten, um den Status Deutschlands als Produktionsstandort im in-

ternationalen Wettbewerb zu festigen, mit dem Ziel ihn zu einer der attraktivsten 

Standorte in Europa und der Welt auszubauen. Während Länder wie das Vereinigte Kö-

nigreich, Spanien oder Ungarn schon heute von solchen Modellen profitieren, muss und 

kann Deutschland jetzt aufschließen. 

Status Quo in Deutschland 

Die Filmförderung in Deutschland auf Bundesebene ruht bislang auf vier Säulen. Wäh-

rend die FFA und die BKM-Kulturförderung insbesondere kulturelle Aspekte in den Vor-

dergrund rücken, sind der Deutsche Film- und Fernsehfonds (DFFF) und der German Mo-

tion Picture Funds (GMPF) auf die Stärkung der wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit 

von Filmproduktion in Deutschland ausgerichtet. Aufgrund des Wandels der Filmwirt-

schaft und der starken Nachfrage im Video-on-Demand-Bereich wird insbesondere der 

GMPF immer stärker nachgefragt. Trotz mehrfacher Budgetanhebungen waren die Mit-

tel des Fonds jedoch zuletzt immer wieder vor Jahresablauf und teils schon zur Mitte 

des Jahres erschöpft. Als Folge fehlte für viele an sich interessierte Investoren in deut-

sche Filmproduktionen die erforderliche Verlässlichkeit und Planbarkeit. 

Best Practices aus dem Ländervergleich 

Die Nutzung moderner steuerbasierter Anreizmodelle findet international immer mehr 

Verbreitung. Exemplarisch stehen das Vereinigte Königreich, Spanien und Ungarn für 

erfolgreiche Modelle steuerlicher Anreize für die Film- und TV-Produktion. Die Studie 

beschreibt für die unterschiedlichen Beispiele die ausgelösten Beschäftigungseffekte, 

Bruttowertschöpfung und andere positive Effekte auf die gesamtwirtschaftliche 
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Situation. 

 

Der Film Tax Relief (FTR) im Vereinigten Königreich ist eines der etabliertesten steuerli-

chen Anreizmodelle für audiovisuelle Produktionen weltweit. Das System durchlief über 

die Jahre verschiedene Entwicklungen in der Modellierung, die exemplarisch für die Dy-

namik der weltweiten Praxis stehen. Das im Jahr 2007 eingeführte Tax-Relief-Modell 

wurde durch zusätzliche Programme ergänzt, sodass heute fünf steuerliche Anreizmo-

delle für audiovisuelle Produktionen in verschiedenen Bereichen bereitstehen: FTR (Film 

Tax Relief), HETR (High-End Television Tax Relief), CTR (Children ́s Television Tax Relief), 

ATR (Animation Tax Relief), VGTR (Video Games Tax Relief). Dies hat zu einem Return on 

Investment (ROI) von 8,30 Pfund pro eingesetztem Pfund und zu einem Plus an Staats-

einnahmen von 1,53 Mrd. Pfund Sterling im Jahr 2019 geführt. Gleichzeitig wurden 

durch Produktionen mit Auslandinvestitionen 18.780 Arbeitsplätze geschaffen. 

Spanien ist ein Aufsteiger im europäischen Wettbewerb der Filmproduktionsländer. Da-

bei profitiert das Land von der Strategie sehr hoher Förderraten (bis zu 50% Steuergut-

schrift) und nutzt die Möglichkeit von Uplifts zur Verfolgung sozialer und gesellschaft-

licher Ziele. Infolgedessen ist die Serienproduktion im Zeitraum von 2013-2019 um 90% 

gestiegen. Zwischen 2020 und 2021 wurden Einnahmen von ca. 4,3 Milliarden Euro 

durch über 70 Serienproduktionen generiert. Der geschätzte BIP-Beitrag liegt bei 811,9 

Millionen Euro und die Steuereinnahmen bei ca. 264 Millionen Euro. Darüber hinaus hat 

in Spanien der Filmtourismus gravierend an Bedeutung gewonnen. Allein 2014 besuch-

ten durch die Produktion von Game of Thrones 40 Prozent mehr Touristen die spanische 

Stadt Sevilla.  

Ungarn bietet mit einem in der Höhe unbegrenzten Zuschuss über Steuervergünstigun-

gen ein äußerst erfolgreiches Beispiel in Europa für ein sehr wirksames Fördermodell zur 

Anziehung internationaler Produktionen. In der Folge hat die ungarische Filmindustrie 

in den letzten 15 Jahren eine extrem positive Entwicklung durchlaufen. Angeboten wer-

den indirekte Zuschüsse (Cash Rebate) für die Filmherstellung, Steuervergünstigungen 

bei der Körperschaftssteuer für die Unterstützung von Kinofilmen, Entwicklungssteuer-

freibeträge im Rahmen der Körperschaftssteuer (CIT) für Standortinvestitionen, die min-

destens 100 Millionen Forint betragen, sowie direkte Zuschüsse durch das Ungarische 

Filminstitut. Analog zu den Ausgaben der Filmindustrie ist auch die Zahl der Produktio-

nen im Laufe der Jahre in Ungarn deutlich gestiegen. Verbunden war damit ein Presti-

gezuwachs für den Standort Ungarn und ein deutlicher Schub für den Tourismus. Der 

BIP-Multiplikator dieses Filmförderungssystems beträgt 3,24. Dies bedeutet, dass jeder 

Dollar, der für die Unterstützung der Filmindustrie ausgegeben wird, das BIP um 3,24 

Dollar erhöht und für den Staat ein zusätzliches Steueraufkommen von 1,248 Dollar be-

deutet. Etwa 80–90 Prozent der in Ungarn produzierten Filme sind ausländische Produk-

tionen.  
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Vorschlag für Deutschland 

In dem in der Studie skizzierten steuerlichen Incentive-Modell für Deutschland wird 

von einer Steuergutschrift (refundable tax credit) ausgegangen. Dadurch ist eine prä-

zise Förderhöhe im Vorhinein bestimmbar, die nicht vom Erfolg des Projekts abhängig 

ist. Die Finanzierung des Modells erfolgt über die Erhöhung des Körperschaftssteuer-

aufkommens. 

 

Für Deutschland ergeben sich sechs Grundanforderungen an den Fördermechanismus: 

 Einfachheit und Klarheit - Struktur und das Verfahren eines Anreizsystems soll einfach und unbürokratisch sein. 

 Anreizmodell - Zu bevorzugen ist eine Steuergutschrift (tax credit / tax rebate), die gegen die Steuerschuld verrech-

net wird. 

 Automatische Förderung - Der Förderfähigkeitsmechanismus sollte automatisch, und frei von subjektiven Kriterien 

sein (keine Gremienentscheidungen). 

 Verzicht auf Caps – Für Verlässlichkeit und Planbarkeit sollten Incentive-Budgets nicht gedeckelt, sowie eine vorzei-

tige Beendigung der Maßnahme (z.B. durch Haushaltssperren) ausgeschlossen sein. 

 Gesetzlicher Rahmen - Rechtssicherheit in Bezug auf die Förderfähigkeit muss gewährleistet sein. 

 Uplifts - Zusätzliche Anreize für Diversity und Inklusion, Umweltaspekte, und/oder zur Personal- und Talentförde-

rung können durch Uplifts gesetzt werden. 

 

https://www.bitkom.org/
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Für die Einführung eines neuen steuerlichen Fördermechanismus in Deutschland kann 

die Forschungszulage als Referenz dienen, die seit 2020 ebenfalls ein Steuergutschrift-

System verwendet. Die Einfachheit und vollständige Digitalisierung des Antragsverfah-

rens sind starke Argumente, dass eine derartige Umstellung eines Fördersystems tech-

nisch möglich und auch zeitnah machbar ist.  

Gesamtwirtschaftliche und fiskalische Effekte eines 

Anreizmodells in Deutschland 

Die Studie untersucht anhand einer Modellrechnung die zu erwartenden wirtschaftli-

chen Effekte der Einführung eines Steueranreizmodells für die Film- und Serienproduk-

tion in Deutschland. 

Dabei folgen aus der Einführung eines steuerlichen Anreizmodells Effekte auf drei Ebe-

nen: Zunächst direkte Effekte, sprich unmittelbare wirtschaftliche Auswirkungen von 

Aktivitäten im Zusammenhang mit der Produktion von Filmen und Serien, sodann indi-

rekte Effekte, welche in vorgelagerten Produktionsbereichen anfallen, und schließlich 

induzierte Effekte, sprich weitere positive Multiplikatoreffekte, die durch die das Aus-

geben und damit den Rückfluss der generierten Einkommen der Beschäftigten entste-

hen.  

Die zusätzlichen (inkrementellen) Auswirkungen eines steuerlichen Anreizmodells wur-

den auf Basis der durchgeführten Abfragen bei (potentiellen) Auftraggebern für audio-

visuelle Produktionen, insbesondere bei sehr großen Unternehmen des VoD- Segments, 

abgeschätzt. Die abgefragten Unternehmen haben hierbei eine Bandbreite bezüglich 

zusätzlicher Produktionen im Falle der Implementierung eines steuerlichen Anreizmo-

dells angegeben. Die Angaben der befragten Unternehmen wurden auf den Gesamt-

markt extrapoliert. Angesichts vorhandener Unsicherheiten wurden mittels der vorge-

nannten Prämissen und nach Konsolidierung mit den sich auf Grundlage der Befragung 

ergebenden Effekten bewusst zwei Szenarien (hoch/optimistisch bzw. niedrig/pessi-

mistisch) für den gesamten Markt bzw. Produktionsbereich analysiert. Die inkrementel-

len, zusätzlichen jährlichen Effekte bei Einführung eines steuerlichen Anreizmodells 

wurden wie folgt berechnet.  

https://www.bitkom.org/
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In Bezug auf den gesamten Produktionsmarkt entspricht dies einer Steigerung des ge-

samtwirtschaftlichen Beitrags (Bruttowertschöpfung bzw. BIP) von etwa 17 % bis 40 %.  

 

Als Rentabilitätsmaß wurde analysiert, wie viel wirtschaftlicher Wert (Bruttowertschöp-

fung) pro 1 EUR an Investitionen in Steuergutschriften geschaffen wird. Hierzu werden 

die Kosten für das steuerliche Anreizmodell (der Gesamtbetrag der Steuergutschriften) 

der zusätzlichen Bruttowertschöpfung gegenübergestellt. Insgesamt lässt das steuerli-

che Anreizmodell eine positive und signifikante gesamtwirtschaftliche Rentabilität 

durch gestiegene Bruttowertschöpfung erwarten. Der gesamtwirtschaftliche Rentabili-

tätsfaktor wird auf 4,1 bis 5,2 geschätzt, was bedeutet, dass für jeden durch das steuer-

liche Anreizmodell (in Form von Steuergutschriften) investierten Euro, ein gesamtwirt-

schaftlicher Nutzen von rund 4-5 Euro in Form von zusätzlicher Bruttowertschöpfung 

geschaffen wird. Bei isolierter Betrachtung der potenziellen zusätzlichen Produktionen 

(Bruttoeffekte ohne Berücksichtigung von Mitnahmeeffekten) ergeben sich noch hö-

here Multiplikatoren von 6,6. 

Damit ist auch eine Refinanzierung der Fördermaßnahme aus dem infolge der zusätzli-

chen Bruttowertschöpfung zu erwartenden erhöhten Steueraufkommen realistisch. Je-

der Euro, der in die Steuergutschrift investiert wird, generiert einen zusätzlichen Beitrag 

an Steuern und Sozialbeiträgen von bis zu 2,80 Euro (Brutto vor Mitnahmeeffekten). 

Umsetzung eines Steueranreizmodells in Deutschland 

Auf Basis der exemplarischen Darstellungen von den erfolgreichen steuerlichen Anreiz-

modellen im Vereinigten Königreich, Spanien und Ungarn entwirft die Studie die Skizze 

einer steuerlichen Film- und Serienförderung, die der Simulation der Effekte (Impacts) 

eines solchen Instruments bei seiner Einführung in Deutschland dient. Basis der Simu-

lation für Deutschland ist ein Steuergutschriftmodell. Dadurch ist eine präzise Förder-

höhe im Vorhinein bestimmbar, die nicht vom Erfolg des Projekts abhängig ist. Das vor 

kurzem eingeführte, vergleichbare Förderinstrument „Forschungszulagengesetz“ kann 

als Musterbeispiel für einen solchen Mechanismus gelten.  

https://www.bitkom.org/
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Die Simulation geht davon aus, dass die bestehenden Förderprogramme der Länder 

(Kulturförderung) wie auch die stark kulturellen Aspekten verpflichtete Filmförderung 

aus dem FFG und die Kulturförderung der BKM unverändert bestehen blieben, jedoch 

der Deutsche Filmförderfonds DFFF I und II und GMPF (German Motion Picture Fund) 

durch ein steuerliches Anreizmodell ersetzt werden. 

Die Finanzierung des Modells erfolgt über die Erhöhung des Körperschaftsteueraufkom-

mens, das u.a. durch die erwarteten erhöhten Gewinne der Produktionsgesellschaften 

sowie weitere Effekte generiert wird. Der kulturelle Eigenschaftstest, der bislang in 

Deutschland über ein Punktesystem für die Förderfähigkeit audiovisueller Inhalte 

durchgeführt wird, bliebe in Kraft, um die Vereinbarkeit mit den EU-Vorschriften für 

staatliche Beihilfen sicherzustellen.  

 

 

 

https://www.bitkom.org/
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Fazit 

Die jährlichen gesamtwirtschaftlichen Wirkungen des steuerlichen Anreizmodells stel-

len sich wie folgt dar:  

 

Die Bruttowertschöpfung für ein Jahr wird auf bis zu 1,4 Milliarden Euro inklusive direk-

ter, indirekter und induzierter Effekte geschätzt (Szenario hoch). Hierbei werden Ar-

beitsentgelte von bis zu rund 0,7 Milliarden Euro und ein Bruttobeschäftigungseffekt 

von etwa 15 Tausend Beschäftigten geschaffen bzw. gesichert. Damit ist offensichtlich, 

dass eine entsprechende Reform der Filmförderung makroökonomisch in jeden Fall zu 

einem volkswirtschaftlichen Nutzen und nicht zu fiskalischen Einbußen führt.  

Steuerliche Anreize schaffen Transparenz, Planbarkeit und Chancengleichheit, so dass 

jeder von einem berechenbaren Modell staatlicher Förderung profitieren und Werte 

schaffen kann. Das sorgt nicht nur für Wachstum bei den Produktionsinvestitionen, son-

dern auch für Wachstum in der Wirtschaft und damit für Arbeitsplätze und Beschäfti-

gung.  

Neben den wirtschaftlichen Vorteilen unterstützt die steuerliche Förderung auch die 

deutsche Kultur und die deutsche "Soft Power" im Ausland. Ein höheres Maß an inländi-

scher Produktion trägt dazu bei, dass mehr deutsche Inhalte exportiert werden und dem 

Publikum in aller Welt zur Verfügung stehen. Indirekte Effekte - darunter Merchandi-

sing, Inlands-Tourismus und Werbung für deutsche Marken - sind mögliche weitere, 

noch zusätzliche Effekte der gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfung. 

Angesichts der anhaltend großen Nachfrage nach audiovisuellen Produktionen und 

dem entsprechend großen Investitionsinteresse im Markt, kann Deutschland durch ein-

fach umsetzbare investitionsfördernde Rahmenbedingungen seine Attraktivität als Pro-

duktionsstandort im europäischen Vergleich maßgeblich steigern und dabei sogar noch 

massive positive gesamtwirtschaftliche Effekte erzielen.   

https://www.bitkom.org/
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